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★ Wirtschastslehre öes Kriegs.
An , 1 . August dieses Jahres feierte Herr Geistl .

«rat Monsignore Werber in Radolfzell sein goldenes
Ariesterjubiläum . Die Feier verlief , den ernsten
Zeitläuften entsprechend , äußerlich in bescheidenen
Gahmen . Ein bleibendes Andenken an den Festtag
nistete Herr Reichstagsabgeördneter Karl Diez in
Anem interessanten Buch „Radolfzell in
Vergangenheit und Gegenwart "

. Das
Aichlein , das vom Verlag der Freien Stimme
l^ osef Huggle ) in Druck , Bildern und sonstiger
Ausstattung durchaus meisterfertig hergestellt wurde ,
^uthält außer der Arbeit des Herausgebers be-
Merkenswerte Beiträge von Stadtpfarrer Diez ,
oem Bruder des Herausgebers , und von Univerfi -
intsprofessor Dr . Beyerle ^Göttingen . Ersterer schrieb
Uber die Urgeschichte des Bodensees und seiner An -
wohner , letzterer über die in der deutschen Geschichts¬
forschung berühmt gewordene und von ihm selbst
entdeckte Radolfzeller Markturkunde . Wir können

Büchlein nicht nur allen den vielen Freunden
M Verehrern des weitbekannten Radolfzeller
^ iadtpfarrers und früheren Redakteurs aufs beste
^

"Pfehlen, sondern mich jenen , welche sich für die
.Schichte unserer kleinen alten Städtchen inter -

o
'
j^ eti . Sie alle werden das Büchlein nach der

erture desselben mit Befriedigung aus der Hand'egen.
. Aus den vielen Aufsätzen des Büchleins , die von
oer Geschichte Alt -Radolfzells , das sogar einmal die
Universität Freiburg in seinen Mauern beherbergte ,
v

'1
r ^r ^ ^ turellen und wirtschaftlichen EntWickelung

rnun i ' n ^er Gegenwart handeln , möchten wir
i r t P ^ er ?Hä8l' cifcn , weil er ganz besonderen Gegen -

l) (lt Es ist das über die „Bevölkerungs .
!?egUNg und wirtschaftliche Entwickeluug " Radolf -

Zells. Dieses Kapitel ist typisch für unsere moderne
^ ntwickelung im deutschen Reiche überhaupt , wie
der Herausgeber treffend betont .
, .S >T Jahre der Gründung des Reiches war Radolf-
? 11 ein Städtchen von 1556 Einwohnern , welche in

• Hallptsache Winzer und Bauen, waren , nebst
* -"em stärkeren Einschlag von Handwerkern und
^ uflenten bei welchen die Umgegend ihr Kauf -
Bedürfnis befriedigte . Heute ist das gründlich
Mers geworden . Die Industrie spielt in dem
^ uheren Bauernstädtchen schlechthin die Hauptrolle
Mammen mit dein Gewerbestand . Die Landwirt -

verhältnismäßig recht unbedei
Am 1 . Dezember 1910 zählte

hH * ist verhältnismäßig recht unbedeutend ge-
Men . Am 1 . Dezember 1910 zählte Radolfzell

r
~\ Einwohner , 4455 , d . i . fast 3W Prozent , mehr

SV »! Jahre 1871 . Unter den 1556 Einwohnern
^ dolfzells von 1871 waren 55,4 Prozent im Städt -

selbst geboren , von 5205 inr Jahre 1905 nur
"och 32,5 Prozent . Die Industrie hat also zugleich
eine starke Abwanderung aus anderen Gegenden ,
hauptsächlich vom Land zur Stadt , gebracht .Kann man diese EntWickelung an sich eine erfreu-
" che nennen , weil sie wirtschaftlichen Aufschwung ,
^ ereinbeziehung der kleinen Stadt in den großen
^ erkehr der neuen Zeit , sehr reges Arbeitsleben

so ist sie im Lichte dessen betrachtet , lvas
Weltkrieg lehrt , nicht gleich erfreulich . An

Aufschwung Radolfzells ist nämlich der Stand ,
fw ."?s zum Leben Notwendigste produziert , nicht
« ^ Uigt . An der Zunahme der Einwohnerzahl
li^ olszells seit 1871 hat die landwirtschast -

»n? Bevölkerung keinen Anteil . Vielmehr ist nicht
nJ eine relative , sondern sogar eine absolute Ab-
hPl?^ e der landwirtschafttreibenden Bevölkerung zu
.^ zeichnen . Bei der erstmaligen Bernfszählung
.

" Neuen deutschen Reiche im Jahre 1882 waren
<) ei" den 2056 Einwohnern Radolfzells 224 IN der
^ Wirtschaft erwerbstätig mit 251 Angehörigen .

waren 21,2 Prozent . Im Jahre 1907 dagegen
Arten von den 5205 Einwohnern nur noch 197

i 135 Angehörigen dem landwirtschaftlichen Beruf
C Das sind 6,37 Prozent der Einwohnerschaft ,

^ ch 1870 waren 28,44 Hektar der Gemarkung ^ nit
c. den bepflanzt . 1886 waren es noch 19,4 Hektar ,
sis,/ ist der Weinbau iu Radolfzell völlig ver -

lymöe » . Anstelle des Weinbaues trat Garten -
^ Ackerbau, soweit nicht Fabrikgelände daraus
a

' de . Bekanntlich bestehen in Radolfzell die 1876
^ » rundete Allweilersche Punipeufabrik nnt Welt - ,

(zuletzt etwa 1000 Arbeiter ) und die Schießer -
s> j . . -̂ rikotwarenweberei , die zuletzt mit ihren
{ton n 1000 Arbeiter beMftigte . Daß der Riick-

^er landwirtschaftlichen Bevölkerung nur auf
etw ^ °rke Entwicklung der Industrie und nicht

Quf Lässigkeit im landwirtschaftlichen Betrieb
dipMliführen ist , beweist u . a . die Tatsache , daß
^ r/s^ hproduktion bei absoluter Abnahme der land -

r Glichen Bevölkerimg ungefähr die gleiche
Tch^ ben ist, wie im Jahre 1871 . Rindvieh - und
^

°' ' ^ bestände haben nicht ab- , aber begreif -
li, ^ eise auch nicht zugenommen . Das fetzt auch

^ Landwirtschaft einen löblichen intensiveren
^ eb voraus .

&q§ J . haben schon in Friedenszeiten laut genug
u b0n ^cnt immer teurer werdenden Lebens -

^Nnen..? dernommen . D-en Grund für diese nicht
Kartei . Tatsache hat man vielfach allzusehr im
tva,. s^ ogramm gesucht, wo er nicht zu finden" N in der Entwickelung , welche die Dinge ini

Zeinöliche Vorstöße an öer Somme und bei veröun blutig abgewiesen .
Offensiv- unö Defenfiverfolge gegen öie Russen unö Rumänen.

Der Zeinö in öer Dobruöstha in hastigem Rückzug.
Serbische Angriffe gescheitert.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , 28. Oktober .
(W . T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Auf dem Nordufer der S o m m e haben gestern
die Infanteriekämpfe wieder eingesetzt. Starke Ar -

tillerievorbereitung ging den Angriffen voran , zu
denen die Engländer über die Linie G u e u d e -
conrt — Les Boe « fs , die Franzosen an -

schlieszend aus der Gegend von M o r v a l in den
Abendstunden vorbrachen . Unsere Truppen haben
die Verbündeten Gegner durch Artillerie - und
Maschiiiengcwehrsencr , nordöstlich von Morval

auch mit der blanken Waffe blutig zurückgewiesen .
Tic Stellungen sind restlos behauptet .

Heeresgruppe Kronprinz .

Auch östlich der Maas spielten sich ernent schwere ,
für uns erfolgreiche Kämpfe ab . Nach heftigem
Artilleriefeuer stürmten aus dem T h i a UM o n t »
Walde , beiderseits Fort Douaumont und im

F u m i n - Walde starke französische Kräste zu
Angriffen vor , die sämtlich vor unseren Stellungen
für den Gegner verlustreich znsamnicnbrachen .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Nach zweitägigem Wirkungsseuer gegen den Ab-

schnitt westlich von L n ck griff der Russe gestern bei

Zaturcy an . Der Angriff scheiterte vollkommen
und unter schweren Verlusten für de» Feind .

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Beiderseits von Dorna Watra drangen öfter -
reichisch -ungarische Truppen in die russischen Stel -
hingen ein und nahmen mehrere Höhen im Sturm .
8 Offiziere und über 500 Mann wurden gefangen
eingebracht .

An der siebenbürgischen Ostfront dauern die
Kämpfe in den Grenztälern an . Südlich von Krön -

st a d t (B r a s s o ) wurde von unseren verbündeten
Truppen eine rumänische Höhenstellniig in über -

raschendem Vorstosz genommen und der Erfolg in

scharfem Nachdrängen bis ins Tal des P a r t z u g a
erweitert . Im übrigen hat sich die Lage nicht we-

sentlich geändert .

Salkaukriegsschauplatz .

Heeresgruppe des General -

feld Marschalls von Mackensen .

In der nördliche Dobrndscha fanden unsere
verfolgenden Abteilungen bisher wenig Widerstand .
Alle Anzeichen deuten auf hastigen Rückzug des Geg -

ners .
500 Versprengte wurden gesangen , einige Muni -

tionskolonnen und Bagagen erbeutet .

Mazedonische Front .
Serbische Angriffe gegen die deutsch -bulgarischen

Stellungen im C er na - Bogen scheiterten ebenso
wie Teilvorstösze des Gegners an den Osthäiigen der
M o g l e n a und südwestlich des D o i r a u - Sees .
An der S t r u in a Patronillengeplänkel . Bei O r -

s a n o lebhafteres Artilleriefeuer .
Der erste Gcncralgnartiernicistcr : v . L u d e n d o r s f.

neuen Reich genommen hatten . Die Klage über den
Zoll auf viele Lebensmittel verstummte nie , dabei
war und ist der Hauptgrund der Verteuerung , wie
wir an dem etwas einseitigen Emporblühen dieser
kleinen badischen Bodenseestadt sehen, die starke
Industrialisierung bei gleichzeitiger Schwächung der
landwirtschaftlichen Produktion . Die Mägen , die
nach Nahrung verlangen , haben sich sehr rasch ganz
unverhältnismäßig gemehrt von 1500 auf 6000 ; die
Erzeuger dessen, was die Bedürfnisse des Magens
befriedigt , sind in derselben Zeit zurückgegangen
von 251 auf 197. Darin liegt es ganz natürlich
begründet , das» die Lebensmittel teurer werden
mußten , denn die Lebensmittel , welche man selbst
hervorbringt oder welche mindestens aus unmittel¬
barer Nähe , vom Erzeuger selbst bezogen werden ,
sind selbstverständlich die billigsten . Was erst von
weither herangeführt werden muß , wird unbedingt
teurer . Die stets verstärkte Industrie hat aber die
Zufuhr an Lebensmitteln selbst von weither immer
notwendiger gemacht . Daher geht neben der
Industrialisierung unbedingt eine Verteuerung der
Lebenshaltung her . Das ist eine alte Sache ; aber
erst der Krieg hat uns diese alte Wahrheit so ganz
unmittelbar vor Augen geführt , so daß auch der
klar den Zusammenhang der Dinge erkennt , der
bisher mehr in Parteitheorien nach dem tiefsten
Grund dieser Dinge forschte, statt draußen im
Leben . Der Krieg hat uns wieder auf unsere
eigene Produktion beschränkt und sofort bemerken
wir den Unterschied gegen die Jahre . 1870/71 , wo
wir gerade wie heute von der eigenen Produktion
lebten , wo aber die Verteilung der landwirtschast -
lichen und industriellen Berufe eine für die Ver -
sorgung mit Lebensmitteln weit günstigere war als
heute .

Für die Zukunft muß daher unser Streben dahin
gehen , so viel als möglich an Lebensmitteln selber
zu produzieren und nicht die Erzeugung links liegen
zu lassen , weil man aus die Einfuhr vertraut .
Die Einfuhr verteuert meist selbst dann , wenn die
Waren am Erzengungsort billiger sind als bei uns .
Es kann sich zwar niemand der Einbildung hin -
geben , als könnten wir in Deutschland uns schlecht -
hin auf die eigene Erzeugung beschränken ; aber je
intensiver wir unseren eigenen Boden bebauen , desto
mehr arbeiten wir auf Besserung der Verhältnisse
anf dem Lebensmittelmarkt hin . Wir müssen mög -
lichst zu ersetzen suchen, was uns die Industrie an
Bodenerzeugnissen wegnimmt . Nicht umsonst hören
wir , wie große und kleine Städte heute Viehwirt -
schaft zu treiben beginnen , um die Bevölkerung mit
Milch und Fleisch zu versehen . Auch große Anstalten

in der Stadt gehen wieder dazu über , selber zu pro -
duzieren und stellen Schweine in den eigenen Stall .
Hoffentlich wird das auch dazu führen , daß so viel
brachliegendes Gelände in den Städten und am
Rand derselben wieder nutzbar gemacht und für Er -
zeugung mindestens von Futtermitteln benutzt wird .
In dieser Beziehung ist in der vergangenen Zeit viel
vernachlässigt worden . Jetzt im Krieg haben wir
schon viel gelernt . Nach dem Krieg brauchen wir
alles , um die großen Aufgaben erfüllen zu können ,
die uns erwarten . Mögen dann die Erfahrungen
ini Krieg alle Kräfte dazu antreiben , auf allen Ge -
bieten das Mögliche zu leisten . Um so eher werden
wir dann die Schäden des Krieges überwinden .

-) 5 (-

ver Krieg zur See.
Tic unfreundliche Haltung Norwegens .

Hamburg , 26 . Oktober . (Str . P .) In den nach
Skandinavien handeltreibenden Kreist » hat man
das jüngste energische Auftreten unserer
Regierung - gegen Norwegen durchaus freudig be-
grüßt . Denn ganz abgesehen von der U -Bootfrage
hat Norwegen in letzter Zeit dem Handel nach
Deutschland i m m e r größere S ch w i e -
r i g k e i t e n bereitet . Allgemein bekannt ge-
worden ist die Datsache , daß die Norweger sich von
den Engländern große Massen von Fischen haben
abkaufen lassen , von denen gleich feststand , daß sie
niemals nach England verbracht wer -
den würden , da es an den erforderlichen
Transportmitteln fehlte . Aber die Lie -
fernng nach Deutschland sollte auf diese Weise ver -
hindert werden . Die Folge davon war dann , daß
große Mengen von Fischen , die der menschlichen Er -
Nahrung hätten zugeführt werden können , einfach
umkamen . , Aber auch sonst hat die norwegische
Regievung unter dein Einfluß Englands und seines
berüchtigten Vertreters F i n d l a y in Christiania
die Ausfuhr "nach Deutschland immer stärker einge -
schränkt . Darin hat es nicht nur Ŝchweden , sondern
auch Dänemark weit nbertroffeu . Es ist nun kein
Zweifel , daß Deutschland Mittel in der Hand
hat , um a n ch o h n e A n w e n d n n g v o n G e -
Iv a lt N o r w e ge n schw e r zu schädigen .
Erst dieser Tage ist darauf hingewiesen worden , daß
nachdem England die .Hand auf alle fremden Han -
delsfchiffbamten gelegt und die Vereinigten Staaten
die Ausfuhr neugebauter Handelsschiffe verboten ha -
ben , Norwegen seinen sehr dringenden Bedarf an
S ch i f f s n e u b a u t e n nur in Doutschland würde

decken können . Es ist aber sehr fraglich , ob auch o () iv
Berücksichtigung der unfreundlichen Haltung dieses
Landes Deutschland gegenwärtig überhaupt in der
Lage ist, seinen Werften die Beschäftigung für das
Ausland zu gestatten . Dann aber ist Norwegen nicht
mir für seine aufblühende Industrie sehr erheblich
auf die Erzeugnisse des deutschen Bergbaus an -
gewiesen , sondern vielfach auch auf die Produkte der
d « in t f ch e n Industrie . Wenn diese Norwegen
gesperrt werden , mutz es schweren Schaden lei -
den . Es ist zu hoffen , daß die matzgebenden Kreise
in Norwegen erkennen , wie ernst Deutschland es jetzt
meint , und sich infolge dessen zu einer „mehr neu -
tralen " an Stelle ihrer ausgesprochen unfreund -^
lichen Haltung gegen Deutschland bequemen .

Norwegische Schisssaiikäuse im Ausland .
Christiania , 28 . Oktober . (W .T .B .) Wegen der

starken Ankäufe von Schiffen im Aus¬
lände zu den gegenwärtig hohen Preisen hat ge-
stern eine Versammlung unter dem Vorsitz des Mi -
nistervräsidenten stattgefunden , um Maßregeln zur
Verhütung von Verlusten zu beraten . Der Gesamt -
preis der von Norwegen im Auslande bestellten
Schiffe beträgt etwa 600 Millionen Kronen «und es
wird befürchtet , daß diese Summe nicht anior -
tisiertwerdenkann bis wieder normale Ver -
Iwltniffe und normale Frachtsätze eintreten . Die
Versammlung hat der Regierung empfohlen , die nor -
wegischen Blinken dringend zu ersuchen , neuen Unter -
nehmungen solcher Art ihre Unterstützung zu verwei -
gern . Die Regierung hat demgemäß beschlossen .

Versenkt .
London , 28 . Oktober . (W .T .B .) Lloyds melden :

Der englische Dampfer „Rowannore " und
der norwegische Dampfer - „Skop " wurden versenkt .

Kopenhagen , 28 . Oktober . (W .T .B .) Oelandenes
Dagblad Ausolge wurde ein Rudköbinger Drei -
m a st s ch o n e r am 25 . Oktober in der Nordsee von
einem deutschen Unterseeboot versenkt . Die Man .n -
schaft ist gerettet .

*
Hamburg , 28 . Oktober . (W .T .B, ) Der n o r w e .

g i sche Dampfer „Atlejarl "
, mit Ladung von

Norwegen nach Schweden bestimmt , wurde von einem
Kriegsschiff auf der Nordfee angehalten und aufge -
bracht .

- — m

verschiedene Kriegsnachrichten.
Berlin , 27 . Oktober . (W .T .B .) Der Reichsanzei -

ger meldet die Verleihung des Ordens „Pour le
m6rite " an den Generalleutnant v . C o n ta , Führer
eines Armeekorps .

Bern , 28 . Okiober . (W
'
.T .B .) Petit Journal zn-

folge müssen sich auf Anordmmg des französischen
Munitionsministers die in der Kr i e g si n d u -
strie beschäftigten Leute der Jahresklasse 1916/17 ,
selbst wenn sie S p e z i a l i st e n sind, spätestens
bis zum 10. Dezember bei ihrer Truppe stellen .

[Ol

Der Krieg mit Rumänien.
Au öer Eroberung von «ternavoöa

kann die Frankfurter Zeitung mitteilen : Aus den
Kämpfen in der Dobrudscha ist nachzutragen , daß die
ü b e r a n s r a s ch e E r o b e r u n g des Brücken -
kopses von Cernavoda bei dem Znsammen -
bruch des feindlichen Widerstandes den Ausschlag
gab . Die Besetzung dieses strategisch so wichtigen
Punktes trug den Charakter eines Handstreichs .
Die Russen waren auf den Angriff nicht vorbereitet .
Er kam vollkommen überraschend . Dafür spricht
besonders der Umstand , daß die früher schon genannte
russische Division , die im Anmarsch war , kurz vor der
Schlacht wieder abtransportiert worden ist. Als der
bsutsch -bulgarische Angriff erfolgte , wurde sie a n g e -
halten und zurückbefördert und kam gerade
noch zurecht , um! geschlagen zu werden und größten -
teils in Gefangenschaft zn geraten . Auch die
12. und 5 . rumänische Division waren, - nach Aussagen
eines rumänischen Obersten , in den letzten Tagen ab -
befördert worden und sollten nach den Karpathen
kommen . Die 5 . Division tt»urde ebenfalls anf dein
Transporte angehalten und zurückgeführt . Sie hatw
dasselbe Schicksal wie die zurückbeförderte russischq
Division .

Kundgebungen in Sofia .
Sofia , 26 . Oktober . (K . V .) Die großen Erfolgs

der verbündeten Truppen rufen in ganz Bulgarien
Jubel hervor . Die Bevölkerung und die Schul -
jugend zogen heute unter Vorantragung der Fahnen
der Verbündeten und mit Musik vor das Minister «
ratsgebäude , wo Radoslawow eine Ansprache
hielt , die ausklang in die Versicherung , daß das bul¬
garische Volk und der König des Enderfolges sicheq
fein können . Der bulgarische Soldat kämpfe gegen«
jeden Feind , auch gegen die angeblichen russischen
„Befreier " mit unverminderter Tapferkeit . Den «
Ministerpräsidenten wurden stürmische Ova »
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tionen dargebracht. Die Volksmenge zog hierauf
Ki den Gesandtschaften der Verbündeten , wo gleich-
falls stürmische Kundgebungen stattfanden . Vor der
deutschen Gesandtschaft sang das Publikum entblöß -
ten .Hauptes : Heil dir im Siegerkranz . Der Ge¬
sandte , Graf Oberndorff , dankte für die Oda -
tion und betonte , daß das feste Bündnis von weiteren
Erfolgen gekrönt sein werde .

*

Aue Kriegslage .
O Berlin , 27 . Oktober.

Der Vorstoß der Franzosen auf dem östlichen
M a a s u f e r ist nunmehr zum Stehen gekommen.
Der Feind erzielte hier einen nicht zu leugnenden
örtlichen Erfolg , der für uns den Verlust
einer Anzahl Gefangener zur Folge hatte . Ar -
tillerieMaterial haben wir dabei nicht ver¬
loren . Unsere Artillerie war bereits in eine
günstigere rückwärtige Stellung zurückgezogen, die
für die kommenden Monate unsere Frontliniebilden sollte. Die Arbeit war aber noch nicht voll -
endet , als am 24. Oktober der französische Vorstoß
einsetzte. Die Stellungen , die unsere Truppen bis -
her vor Verdun inne hatten , waren nicht nach dem
für die Verteidigung zweckmäßigsten Gesichtspunkte
gewählt . Unsere damalige Offensive gegen Verdun
lvar noch nicht abgeschlossen , als an

'
der Somme

der französisch- euglische Angriff und im Osten die
Offensive Brussilows mit ungeheurer
Kraftentfaltung einsetzte. Das mußte unsere Heeres -
leitung veranlassen , die Operationen gegen Verdun
vorerst aufzugeben . Unsere Truppen blieben in
den gewissermaßen vom Zufall gegebenen Stel -
luugen , soweit der Angriff gerade vorgeschrittenwar . Die Stellungen waren aber zur Verteidigung
durchaus nicht günstig . Und hätten die Franzosen
am 21 Oktober nicht den ungewöhnlich starken Nebel
benutzt, unsere Gräben zu überrennen — die Tätig¬keit der Artillerie war naturgemäß ausgeschaltet —
so hätte sich später die Zurücknahme unserer Linien
jedenfalls in vollkommener Ordnung vollzogen .

Daß es den Franzosen gelang , das Fort Do u >
a m ni o n t zu nehmen , hängt mit dem unglücklichen
Zufall zusammen , daß die dortigen Benzinvorrätein Branö geraten waren . Das Feuer war so stark,daß das Fort von unserer ganzen Besatzung ge-
räumt werden mußte , einschließlich des Kommandan -
ien , der nicht, wie die Franzosen berichten, gefangen
genommen wurde .

Wie gesagt , handelt es sich hier um einen nicht ab-
zustreitenden Erfolg , der aber lediglich örtliche Be -
dontung hat, der nicht einmal auf die Lage an der
Westfront irgendwie einwirkt , geschweige denn aufdie allgemeine Kriegslage iifcerljditpt . In der Do -
brudscha schreitet die Verfolgung des Feindes ,der sich in ü b e r st ü r z t e m Rückzüge befindet ,fort . Die verbündeten Truppen haben bereits
H a r s o v a erreicht. Auch iu Siebenbürgen
machen unsere Angriffe gute Fortschritte .Das Mißgeschick bei Verdun braucht uns die Freudean den Erfolgen gegen die in Rumänien kämpfenden
Feinde nicht z>u trüben .
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Oer Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

' i oustantinopel , 23 . Oktober. (W .T .B .) Amtlicher
ivacht von gestern : An der Front am Tigris
warfen unsere Flugzeuge mit Erfolg Bomben aufdie Flugzeughalle und Lager des Feindes . — Kau¬
kasusfront : Scharmützel, bei denen wir eine
Anzahl Gefangene machte » .

'
Von den anderen

Fronten ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden.
Einberufung 'Losgekauftcr .

Konstantinopcl , 27. Oktober. (W .T .B .) Das
Amtsblatt veröffentlicht vorbehaltlich der parlamen -
tarischen Erledigung das durch eine heute in Kraft
tretende Verordnung sanktionierte Gesetz , das den
Kriegsmurister ermächtigt, für den Fall dringender
Notwendigkeit alle Männer unter die Waffen
x u rufen , die sich durch Zahlung der Militär -
besreiungstaxe vom Militärdienst befreien
ließen . Von der bereits gezahlten Taxe wird ein
Betrag , der dem noch verbleibenden Rest der Zeit ,

tiefe.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . Köck .
tRachdr. verboten .)

w ) (Fortsetzung . )

Zehntes Kapitel .
Der morgige Tag ist zur Abreise bestimmt. Das

Wetter ist stürmisch und kalt. Liese will nicht war -
ten . Frau Niesner sagte zu ihrem Mann :

„Sollten wir Nicht die Eltern verständigen , daß
lhre Tochter kommt?"

Liese hörte es in die ftiiche hinaus , wo sie eben die
Milch für Häuschen wärmt .

„Sie sind schon verständigt, " sagte sie . „ Ich habe
vordem paar Tagen an die Mutter geschrieben.

"

„Sie errötet dabei : denn sie denkt an den demütigen
Hrief , den sie ihrer Mutter geschrieben. Kniefällig
zat sie die Mutter gebeten, sie möge sie aufnehmen ,
nur für einige Zeit wenigstens , sie »nd das arme
Kind . . . Sie sei nicht mehr die Liese, die vor sieben
fahren aus dem Elternhause gewiesen wurde , sie sei
Nn armes , gebrochenes, hilfsbedürftiges Geschöpf,
An Kind , das sich den Eltern nicht inehr widersetzt,
)as fleht um ein gutes , liebes Wort

So reist Liese, verseilen mit dem Nötigsten für das
£ind , mit einigen Kleidungsstücken für sich und
aner geringen Barschast in der Tasche ab. Das Wet-
ier ist rauh und stürmisch . Der Frühling zieht ins
Land; aber nicht mit lindem Weh, sondern er spielt
i '.

'ächific , wilde Weisen auf der brausenden Orgel
»s Sturmes . Liese hüllt das schwache Geschöpfchen
prgfältig ein , daß die kalte Luft ihm nicht schrde.
Honst aber denkt sie nichts als heim , heim zur Mut -
Ier. Sie eilt ihreu Freunden , die sie zum Bahnhof

für die die Taxe entrichtet ist, entspricht, zurücker -
stattet . Das Kricgsmiuisterium kann das für öffent¬
liche Wohlfabrtsanstalten , Fabriken usw. unentbehr -
liehe Personal vom Militärdienst befreien .
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veutschlanö .
Verlin , 28 . Oktober 1916.

Sehr lehrreich .
Die sozialdemokratische Presse hat sich mit Recht

dagegen verwahrt , daß man den Mord am öster -
reichlichen Ministerpräsidenten durch einen Anhänger
der sozialdemokratischen Partei ins Schuidbuch
schreibe . Die Mordtat des Sozialisten Adler ist in-
dividuell zu erklären >und geht nicht etwa auf das
sozialdemokratische Programm zurück . Womit in-
des nicht gesagt werden soll , daß nicht auch Verbre.
chen und Jrrsinnstaten in ihrer Art und Richtung
von den Anschauungen bestimmt sein können,

% denen ihr Träger gelebt hat . Allerdings
beachtet die sozialdemokratische Presse bei ihren Geg -
nern manchmal selbst nicht , was sie im umgekehrten
Fall für sich in Anspruch nimmt . So kam es , daß die
sozialdemokratische Münchener Post recht köstlich und
lehrreich hereingefallen ist . Das ging so zu:

Der Bayerische Kurier veröffentlichte in Nr . 299
einige Bemerkungen zu der Ermordung des
Grafen Stürgkh , in denen scheinbar der sozialdemo -
kratischen Partei Oesterreichs die MoMat ihres
Parteisekretärs Friedrich Adler in die '«schuhe ge-
schoben wnvde. Wie zu erwarten war , stürzte sich
die Münchner Post aus diese Zeilen und nagelte
die (Gemeinheit des „klerikalen" Blattes fest . Nun
veröffentlicht das Münchener ZentrumÄblatt in
Nr . 301 eine Gegenüberstellung , die beweist , daß
die ganzen Ausführui ^gen des Blattes in Nr . 299
nichts anderes als der wörtliche Kommenwr waren ,
den die Münch. Post an die Ermordimg Schich-
meiers durch den Bruder des christlichsoziacken Abg .
Kunschak , den die Genossen systematisch verfolgt und
aus 'der Arbeit gedrängt hatten , geknüpft hatte.
Wir setzen die beiden Artikel des Humors halber
n^ en einander :
Münchner Post Nr . 36 1913 . Baher . Kurier Nr . 299 ISIS .

So hat die christlich - So hit die sozialdemo »
soziale Bewegung Oester - kr « tische Bewegung Oester -
reich ? nun auch den feigen reich ? nun auch de » feigen
Meuchelmord auf ihrer Füh - Meuchelmord auf ihrer Fnh -
rungsliste . . . . Wer d >8 ziel » rungsliste . Wer d » s zielbe -
bewußte System einer Ver - wuijte System einer Verroh -
rohung der Volksmassen durch ung der VolkZmasseu durch
die Propaganda einer Partei die Propaganda einer Partei
venolgt hat , die unter dem vcr olgt hat , die unter dem
Mißbrauch der Begriffe Mißbrauch der Begriffe de -
christlich und sozial den motratisch und sozial de »
persönlichen Kampf in seiner persönlichen Kampf in seiner
gemeinsten Form in den Vor - gemeinsten Form in de « Bor -
dergrnnd gestellt hat und die dergruud gestellt hat und die
allerniedrigsten Instinkte an - v,llcriücdrigstcn Instinkte au -
ruft , kann nicht darüber er - ruft , kann nicht daräber er -
stauut sein , daß der Menchel - staunt sein , dafj der Meuchel¬
mord die fast notwendige invrd die fast notwendige
Konsequenz diese » TreibeaS Konsequenz diese ? k̂reiden«
war . . . . ttutf .

Bis jetzt hat die «euere Bis jetzt hat die neuere
parlamentarische Geschichte parlamentarische Geschichte
it esteuropaS de » Meuchelmord Westeuropas den Meuchelmord
als Mittel zur Beseitigung als Mittel zur Beseitigung
unbequemer politischer Gegner unbequemer politischer iKeguer
noch nicht gekannt . ES ist noch nicht gekannt . Es ist
der traurige Vorzug einer der traurige Vorzug einer
Partei , die unter der Flagge Partei , die unter der Flagge
„ christlich " sich spreizt , oie . sozial " sich spreizt , die zum
zum feigen hiutcrrücksen reißen hiuterrüctjen Nieder »
Nicdcrkxallen des Gegner » lnauen de « Gegners geeignete
geeignete Person in ihren Perjon in ihren Reihen zu
Reihen zu Häven . Unsere haben . Unsere österreichischen
österreichische » Freund « aber freunde aber werde » nicht
werden nicht verfehlen , zum veriehlen , zum dauernden An -
dauernden Andenteu des denken deS tückisch Hinge -
tückisch Hingemordeten die Ab - mordeten die Abgründe auf -
gründe aufzuhellen , aus denen zuheilen , a »S denen daS
daS scheußliche Ungeheuer scheußliche Ungeheuer dieser
dieser verruchten Mordpraxis verruchten MordpraxiS auf -
aufsteigen konnte . steigen konnte .

Der Bayer . Kurier hatte sich also , wie zu ersehen
ist , darauf beschränkt , das Wort „christiichsozial
öirrch „sozialdemokratisch" zu ersetzen . Und die
Münchner Post ist darauf hereingefallen . Vielleicht
lernt sie etwas daraus . Scharf genug ist die Lek-
tion .

)GD (

begleiten , voraus , denn die Sehnsucht , die sie treibt ,
ist stärker als die Mattigkeit ihres geschwächten
Körpers .

Noch ein paar Minuten — und Liese fährt dein
Ziel ihrer «Ähnsucht entgegen .

*
„Na , heut hat unsere Gnädige wieder ihren schlech -

ten Tag, " raunt das Stubenniädchen Frau Rai -
munds der Köchin zu.

„Sicher hat s
' wieder eine Nachricht bekommen von

der Tochter. Das ist bei ihr so, als wenn man einem
Stier ein rotes Tuch hinhält, " sagte die Köchin.

Beide Mädchen sind noch nicht sehr lange im Hause
und wissen die „ Geschichte von der «ungeratenen und
verstoßenen Tochter" nur aus den Erzählungen der
Greislerin und .̂ kräutlerin und sonstiger edler Wei -
ber , denen die Chronik des ganzen Krätzels geläusig
ist. Wäre die Gruber noch Hausdrache gewesen,
hätten sie die Geschichte schon eingehender und mit
noch Mehr phantastischen Details ausgeschmückt , er¬
fahren, aber leider hatte die Gute ihren nnermüd -
liehen Mund und ihre beweglichen, scharfsichtigen
Aiigen für immer schließen Müssen und an ihre Stelle
war eine Dame getreten , die mit der dentschen
Sprache nicht auf gutem Fuße stand und alles , was
sie sagte, mit der formschönen Redensart : „Ale bitt '
tch Ihne, " einleitete . Merkwürdigerweise war keines
der beiden „Haushernrdienstmädln " in Caslau oder
Napagedl geboren und daher von vornherein einer
intimen Freundschaft mit Frau Wondracek unwiir -
dig . Im vorliegenden Falle hätte ihnen dies« auch
nur wenig genützt, denn Frau Wondracek war anch
erst zwei Jahre im Hause und kannte die „Geschichte "
auch nur vom Hörensagen .

Frau Raimund ging tatsächlich in ibrer Wohnung
herum wie ein gereizter Stier .

Aus Saöen .
0 Brühl bei Schwetzingen , 28) Oktober . Auch der

Bürgerausschuß unserer Gemeinde hat beschlossen ,
zur Errichtung einer eigenen Milchwirt -
f ch a f t 5 Milchkühe anzuschaffen.

<f Hundhcim bei Tauberbischofsheim , 27 . Oktober.
Verschiedene Blätter berichten, es habe sich hier
der Sohn eines Schmiedes , Julius Jung , beim
Spielen erhängt . Wie der Tauber - und Franken-
böte feststellt, hat es in Hundheim keinen
Julius Jung gegeben .

X Pforzheim , 27. Oktober. Auf dem städtischen
Schlachthofe wurden im Jahre 1915 2L 369 Schlach-
tungen vorgenommen . gegen 410V im Vorjahre .
Der Rückgang betrifft fast ausschließlich Schweine .
Die durch die Schlachtungen gewonnene Menge
schätzt man auf 2 301 298 Kilogramm . — Bei der
hiesigen Goldankaufs st elle sind bereits
700 Gegenstände eingeliefert worden .

k. Aus Mittelbadcn , 26 . Oktober. Der Rück -
gang der Ferkelpreise hält noch an , wie
sich aus Offenburg , Lahr und Kinzigtal melden
läßt . Beim letzten Schweinemarkt in Haslach , dem
168 Stück zugeführt lvaren , schwankten die Preise
per Stück zwischen 12 und 35 Mark, je nach
Alter und Größe .

zz Badisch-Rhcinfelden , 28 . Oktober. Die schwei¬
zerischen Behörden haben eine sehr umfangreiche
Fahndung nach den Urhebern des beabsichtigten
Anschlags auf das Rheinfelder Kraft -
werk eingeleitet . und laut Straßb . ^Poft bereits
einige Verhaftungen vorgenommen . Es wird von
Seite der Entente der Versuch gemacht, den Anschlag
auf das Rheinfelder Kraftwerk , das ein durchaus
deutsches Unternehmen ist, als von deutscher Seite
inspiriert zu bezeichnen; namentlich geschieht dies
von italienischen Zeitungen , um ihre in der Ange -
legenheit verhasteten Landsleute möglichst zu ent-
lasten. Die chemische Untersuchung der Bomben ,die bei dem Kraftwerk noch vorgefunden wurden ,
hat ergeben , daß die Bomben in England hergestellt
worden sind , ebenso sind die Zünder englisches
Fabrikat . In Zürich, Basel und Genf treiben
sich gegenwärtig junge Leute herum von verschie¬
dener Nationalität : Italiener , Franzosen und
Spanier , ebenso auch einige Portugiesen , von denen
man die Herkunft der Geldmittel nicht kennt, aus
denen sie ihren Unterhalt bestteiten , der teilweise
recht kostspielig ist. Die konnte man in der letzten
Zeit öfters in Rheinfelden bei Autofahrten beob¬
achten . Die Polizei hat bereits in diesen Kreisen
ebenfalls eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen
und man scheint hier unzweifellos auf der richtigen
Spur der Täter zu sein . In Rheinfelden herrscht
seit der Entdeckung dieses Anschlags eine gewisse
Aufregung unter der Bevölkerung , die eine aus -
giebigere Bewachuug der drei oberrheinischen Kraft -
Werke Angst , Rheinfelden und Laufenburg fordert.
Die aargauische Regierung hat dieses Begehren beim
sch :veizerisck»en Bundesrat sehr eindringlich unter¬
stützt . Ein Entscheid des Bundesrats über dieses
Begehren steht noch aus .

H Zum Fliegerangriff auf Hüfingen .
Wie die Zeitungen schon gemeldet haben, flogen

am Donnerstag (12. Oktober) 7 feindliche Flug -
zeuge auch über die friedliche Baar und unser ruhiges
Städtchen . Auf Hüfingen selbst haben die Flieger
keine Bomben geivorfen . Sie trieben es viel buben-
hafter . Frauen und Kinder , die bei dein schönen
Herbstwetter Kartoffeln herausmachten , bildeten
das Angriffsobjekt für die „ tapferen " Flieger . Jin
sog . Gries warfen sie vier Bomben auf die zahlreich
auf dem Felde beschäftigten friedlichen Arbeiter ,
trafen aber nur ein paar Kartoffeln ! Bei den sog.
Schosenhösen flogen sie sehr tief und warfeil auf eine
Gruppe von 20 fleißig arbeitenden Frauen und
Kindern 3 Bomben ab, wobei ein achtjähriges Kind,
2 Mädchen und eine Frau leicht verletzt wurden .
Drei von den verletzten Personen arbeiteten an-
deren Tages wieder auf dem Feld , die vierte ist
außer Lebensgefahr . Das ist die neueste Helden-
tat in Hüfingen . (Gen . G .-K.)

ch- Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten .
Für Schulfahrten in Personenzügen , wenn sie zuur

Zwecke des Sammeins von Pilzen , Bucheckern ,
Eicheln, Kastanien und ähnlichen, für die allgemeine

„Hat man denn keine Ruh ' ! Muß immer was
Unangenehmes kommen ! Und immer von der ! Der
heutige Brief hat dem Faß den Boden ausgeschlagen !
Herkommen will sie mitsamt dem Balg . Die Eltern ,
die Sorgen genug haben, zur Last fallen . Das sieht
ihr gleich. Was werden die Laut ' denken, wenn sie
s

' daherkommen sehen. Natürlich , in Samt und
Seide wird sie nicht kommen. Das gibt wieder ein
Gerede. Herrgott ! Und der Mann . Ist so schon
nimmer z/um Aushalten mit ihm . Alt ist er und
nervenkrank. Die Fabrik trägt nicht mehr die Hälste
von dem , was sie früher getragen . Warum , weil er
zu alt ist , zu kränklich und — eigensinnig . Will
keine junge Kraft anstellen , nein , er selber will
alles tun wie früher und kann's nimmer leisten.
Wär ' doch nur für acht bis zehn Jahre . Bis dahin —
Frau Raimunds gerunzelte Stirn glättet sich — ist
ihr Otto erwachsen und kaiin die Fabrik übernehmen .
Der liebe schöne Bub . Sie betrachtet eine Photo -
graphie , die auf einem Tischchen steht . Ein wirklich
bildschönes Knabengesicht mit freiem , offenem Blick
sieht aus dem Bronzerahmen . Unverdorben und gut
muß er sein, dieser große, schlanke Knabe . Er ist es
auch . Seine guten Anlagen können sich entwickeln,
denn sie »verden bestrahlt von der Sonne inniger
Elternliebe . So karg , so unedel Frau Raimund ge¬
gen Liese ist , so verschwenderisch , ja überschwänglich
ist sie in ihren Gefühlen für den Knaben . Sie stellt
das Bild wieder an seinen Platz «und ihre Züge um-
düstern sich . Ein Zug der Härte prägt sich um so
mehr auf ihrem Antlitz aus , je länger sie nachdenkt .
Liese darf nicht ins Haus . Um keinen Preis . Ab-
schreiben ? Sie weiß keine Adresse. In die Woh¬
nung , die sie inne hatte , war Liese nach dem Spital
nicht Mehr zurückgekehrt . So viel wußte sie , mehr
nicht. Wie hieß doch die Familie , welche sie angeblich
ins Unglück gerissen hat? Die . Adresse wußte sie
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Chronik des zweiten Kriegsjahres
29. Oktober 1915. Erstürmung serbischer Stel

lungen beiderseits Rudnik . — Die Bulgaren dringel
südlich Knjazevac in die serbischen Stellungen a »
der Trejibaba -Planina ein und nehmen die Stal >
Gredeljicn . — Kämpfe bei Plakauen an der Miss'

Volksernähruug wichtigen Naturerzeiigniffe unte»
noinmen werden , ist für den Binnenverkehr de'
badischen Staatsbahnen die Beförderungsgebühr aul
den halben Fahrpreis der 3 . Klasse Personenzug eri
mäßigt worden .

Unterschiedliche Preise .
Dänischer Weichkäse wurde (lt . VolkssU

vom Mannheimer Lebensmittelamt zu 3 .20 Mk. dal
Pfund in den Handel gebracht . Und dabei Iva
dieser Käse nicht besonders gut . Solchen Käse vetf
kauft das Lebensmittelamt zu Offenburg zu 2 .40 3)il
das Pfund , im Detail . Gesalzene Schell
fische werden in Mannheim mit 1 .29 bis 1 .40 Ml-
gehandelt , die Stadt Konstanz kann die gleicl<
Ware zu 70 Pfennig verkaufen . Woran mag dat
liegen ? Heringe in Karlsruhe 40 Pfennig , it
Ettlingen 25 .
flu ? anderen üentsthsn Saaten .

Tagung der deutschen Bauernvereine .
Unter Anteilnahme der 16 christlichen Bauern «

vereine des Deutschen Reiches tagten in Würzvur ^
die deutschen Bauernvereine Linter dem Vorsitz bei
Präsidenten des westfälischen Bauernvereins , Frei «
Herrn von Kerckeringk . Es wurden eint
Reihe wichtiger Beschlüsse in Fragen der VolkK
ernährung und der Erzeugung von Nahrungs »
Mitteln gefaßt .

[# 1

Lokales.
Karlsruhe . 28 . Oktober 1916.

Q Kath . Männervereiu Oststadt. Für die le >-tt
Zusammenkunft wählte der hochw . Herr 5?aplan Heilma '!«
zum Gegenstand seines Vortrages die Kulturgeschickte des
5krieges . Dieses stofflich überaus >v«itverzw«igte Gedieh
welchem in unseren Tagen ganz erhöhte Aufmerksamkeiteut<
gegeuxedrarbt wird, behandelte der Redner von der Urzeit
bis zur neueren Zeit . Die verschiedensten Entstehung^-
Ursachen, Arten, Gebräuche und Ziele der Kriegführung, die
Gestaltung und Zusammensetzung der Kampsheere von Sippe»
und Stämmen bis zu den Söldner- und Volksheereu, wit
ein solches Preiiben erstmals in den Besreiungekriegen sctiu ',
ferner die Maunigialtigieit der Bewaffnung sowie die durch
Wisseusckast und Technik bedingten Umwälzungen wurde »
vom Vortragenden trefflich dargelegt. Ebenso fanden die
zur Vermeidung von Kriegen unternommenen Versuche , welkt«
zur Aufstellung gewisser Völker- und Kricgkrechte zu Wasser
und Land führten und die jetzt oft in so schmäh icher Weis«
mistachtet werde», eutsprechende Erwähnung . Die dem Vor«
lr !g aufmerksam f«lgenden zahlreichen Teilnehmer gäbe»
hochb- sricdigt ihrer'Werlj^ützung für duS Wcdoienc AusdrNlk .

X Fidelitas , Verein wthol. KaMeute und Beamten. '
Zu dem KricgSfamilienabend, den der Benin auläbüch de ?
82 . Jahrestags seines Bestehens veranstaltete, halten sich
die Alitglieder und deren Angehörige letzten Sonntag zahl»
reich im oberen großen Saale des Hotel Notvack zusammen -
gefunden. In seiner Begrüßungsansprache gedachte Hcrk
Vorstand Müller der Heldentaten unserer tap eren Soldaten
im Felde, die den Feind in aufopfernder Ab?r>thr von de »
Grenzen deS Vaterlandes serngehalteu haben. Ter tapfere«
Gefallenen werden wir stets im Gebrte gedenken . In nahem
«instündigem Vortrage sprach sodann der Festredner des
AbendS, Herr Kaplan Hilier von St . Stefan über . Willens
bildung '

. Bon dem großen Lehrmeister Krieg ausgehend,
verstand eS der Redner, durch seine aus gründlichen Studie »
geschöp teu Darlegungen die Aufmerksamkeit der Zuhörer bis
zum letzte » Wort zu fesseln . Der EhrenpräseS deS Vereins ,
Herr Kaplan Fisaier, sprach kurz aber trefflich über die
ideellen und materiellen Bestrebungen unseres Vereines und
Verbandes und schloß mit einem Appell an die katholische »
Kausteute zum Beitrat zu unserem Verein. Umrantt waren
die Zieden von den kräftige»! frischen Soprausoli von ,̂ rl.
Seitz (Largo , Sonutagslied, Wiegenlied), von Frl . Beck
dezent begleitet, den SSeisen eines MännerquartettS ( Da»
treue deutsche Herz , Jugeudieit, Mein Badnerland , Abend«
glockeu), Soli der Herren Krauß und Gugjjenbuhlcr für ^Violine und Klavier, einem Ichönen Gedichte : des Linde»
Brief an de » Lundwehrmann im Felde und den Schluß '
Worten des Herrn „ Prozessors"

, der nach der allseitigen Zu -
stimmuug zu schließen , de » Hörern aus dem Herzen gesprochc»
hat. Herr Müller schloß mit dem Wunsche , daß es uuS vcr-

— -

schon gar nicht. Bis ein Brief an diese Leute ge«
langte gingen sicher ein paar Tage herum und dann
war sie sicher schon abgereist Sie schrieb ja : nächste
Woche ; min , und hou :e mar Freitag . Liese konnte
also in isra Tagen da sein. Sie konnte nicht mehr
gbgelialten weröen , daß sie kam. Aber sie sollte das
Nest leer finden . Wie lang sprachen sie schon voa
dem Aufenthalt in Tirol , den der Arzt dem nerven^
leidenden Mann wiederholt angeraten hatte . Wer
war immer dagegen gewesen ? Sie . Otto hätte eine
große Freude gehabt , einmal ein Paar Wochen Eztta "
ferien zu haben, mit Hilfe eim ŝ ärztlichen Zeug '
niffes ging 's ja, und der Mann wäre öamals , a >̂

der Arzt es sagte , gleich gereist, wenn sie ihn nicht
davon abgebracht hätte . Sie lächelte. Aber es war
kein liebliches Lächeln, es was das höhnische Lächelt*
eines unedlen Siegers . Sie lächelte, weil sie wußte-
wie sicher sie ihren Mann in der Hand hatte.
dem schüchternen , juugen Ding , das sich verheirate»
ließ , ohne das innere Widerstreben zu äußern , war
im Laufe der Jahre ein kl>ug berechnendes, herrsw *
süchtiges Weib geworden . Der . Fabrikant , welcher
sich einst just das kleine, unscheinbare Mädchen aus'
wählte , um immer „ der Herr " in seinem Hause biet '
ben zu können, lvar , ohne daß er es so recht gewahr
wurde , das gefügige Werkzeug eines kaltherzigWeibes geworden . Der bedeutende Altersuntersäst ^
zwischen den beiden sowie seine Kränklichkeit mow^
auch viel zur Ausgestaltiung dieses Verhälwisi ?^
beigetragen haben. Während Frau Grete noch
der Vollkraft ihrer Jahre stand, bot Rain ?und d<V
Bild eines müden Greifes . Eben hatte Frau M ' .
munb ihren Eutschluß gefaßt , als ihr Mann aus d
Fabrik nach -Hause kam . Sie half ihm , den
den er, obwohl es nach dem Kalender schon Frirhl" °
war , weaeii des >Frostlvctters noch trug , ablege

(Fortsetzung folgt .)
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gönnt sein möge, das nächste Stiftungsfest zusammen mit
unseren siegreich zurückgekehrten Helden zu begehen.

+ Der Aereiu zur Förderung des badiscli -Pfäl -
Zischen Pcrkelirs durch Erstellung einer festen Rhein -
brücke bei Maxau hielt heute mittag im kleinen Rathaus -
saal seine 2 . ordentliche Mitgliederversammlung ab . Der
I . Vorsitzende, Hein Stadtrat Kölsch , gedachte in warmen
Worten der Verdienste des verstorbenen Mitglieds Bürger -
meist« Dr . Reichardt in Durlach , zu dessen ehrendem Ge¬
dächtnis sich die Versammlung von den Sitzen erhob . Dem
Schriftführer Herrn Stadlrechn ngsrat Preist wünschte er
baldige Wiederherstellung von seiner im Felde erlittenen Ver -
Wundung. Herr Stadtrechnnngsrat Pfeift erstattete so¬
dann den Bericht über die Tätigkeit des Vereins in
der Zeit vom 1. Januar 1914 bis i . Oktober 1916 . Trotz
des Kriegsausbruchs hat der Verein für die Berich tSzcit
einen Zuwachs von 20 weiteren , vor allem körperschasl icken
Mitgliedern zu verzeichnen. Anfang Oitober 1916 gehörten
ihm an : der Kreisansschnh dcS Kreises Karlsruhe , 16 ba¬
dische, pfälzische und elsässijche Gemeindeverwaltungen , b Han -
delsiammern und Handelsgremien , der Verein zur Wahrung
der Rheinschisiahrlsinteressen , 1 Rhedereiverein , 4 Verkelirs -
vereine , 2 Gewerbevereine , eine Ortsgruppe des Hansabnndes ,
21 hervorr >igende industrielle Unternehmen in Baden , der
Pfalz und den Rheinlanden sowie etwa 75 Einzelmitglieder ,
deren genutie Zahl infolge des Kriegszusta « des nicht an -
gegeben werden kann . Die 1 . ordentliche Mitgliederversamm¬
lung fand im Mörz 1914 in Karlsruhe statt , 1915 wurde
von der Abhaltung einer solchen Versammlung wegen des
Krieges abgesehen . Durch Ableben hat der Ausschuß in der
Berichtszeit Herrn Bürgermeister Dr . Reichardt , Durlach ,
verlöre « , der sich um den Verein sehr verdient gemacht hat .
In der Berichtszeit hat der Ausichnß je eine Sitzung in der
Pfalz und in Baden abgehalten . Eine dritte in die Pfalz
einberufene Sitzung wurde aus taktischen Gründen abgejagt .
Den geschäftsleitendiu Vorstand bilden seit der Grün -
dnig des Vereins folgende Karlsruher Herren : Stadt -
rat L . K ö l s ch , Karlsruhe , als t . Vorsitzender, Konsul K.
Himmel hebe r , Karlsruhe , als 2 . Vorsitzender, Stadtrech -
» ungsr -it E . Pfeif f , Karlsruhe , als Schriftführer , und
Bankdirektor O . Seeliginan » , Karlsruhe , als Schulmeister .
In der Berichtszeit konnte der gesckäuSleitende Vorstand
eisen erfreulichen Erfolg verzeichnen. Tie badische Staats -
eisenbahnverwaltnng hat die Notwendigteil einer
l e st e n Rheinbrücke bei Maxau a u e r l a n » t , die
Bereitstellung von Mittel » zu ihrem Bau zu »
iesagt , Projekte dazu ausarbeite » lassen » nd die Ver -
Auidlunfien über die Kostendeckung mit den übrigen , beteiligten
^ egieruugc » eingeleitet . Durch einen Vortrag im Verkehrs -
herein Neustadt a . H . und durch Teilnahme an Vcrsamm -
'Fu «en in La > terburg und Mannheim , welche verwandte

rngen betrafen , wurde das Projekt weiter gefördert . Im
,

' Ii 1916 hat der geschäftsleitende Vorstand eine Unter -
'Uchung des Schriftführers itber „Die Finanzierung einer
Wen Rheinbrückt bei Maxau " als Broschüre herausgegeben
" "d den maßgebenden Behörden vorgelegt . Eine bekannte
^ riî xu-Bauanslalt labt für de » Verein ein Projekt mit
^ » >tcnanschlägen herstellen . Die Vorarbeiten hierzu sind
>Ion vor KriegSlNiSbcuch beendigt ivorden . In einem

Schlußwort stellt der Bericht des geschästsleilenden Vor -
Nandes fest , daß in der Berichtszeit die grundsätzliche Auer -
- ° " " ung des Maxaucrbrückenb .-ugeda :ileS durch die maß -

Behörden und wertvolle Schritte zu seiner Ver -
' r !u' fl getan worden seien und dankt allen , die seine

b
"

ß, ' ' Befördert haben , besonders den Behörden , Gemeinde -

Tn ^ ■l SCn ' Handelskammern nnd Handclsgremi a , den

», • ®en rechts und tinkZ des Nlieins , sowie vadisckicn
Und bayerischen ^ andtaasabgeordnrien mit der Bitte , dem
verein auch im neuen . Bereinsjah » liilfreich zur Seite stellen
zu wolle» Der Vorsitzende, Herr Stadtrat Kölsch berichtet
alsdann über den Kassenstand . Der Verein besitzt zur Zeit
" n Vermögen von 4 627 Mk. 27 Pfg ., wovon 400 » Mk.
^ Kriegsanleihen augelegt sind. Auf Vorschlug de«
flitzende » wurde beschlossen , einstweilen von der
Zuziehung der Beiträge abzusehen , um die Mitglieder für
a

'e großeu Aufgaben nach dem Kriege sicherer zu mache».
Nach eirier knr -en Aussprache wurden die Berichte genehmig».

t err Stadlrat BloS sprach dem Vorsitze»den und dem
christiührer für ihre Mühewaltung den verdienten Dant

Versammlung auS . Damit erreichte die Verjammluug
' li-- Ende .

Kathol . Gesellenverei » . Wir machen nochmals
fiu f die morgen ( Sonntag ) atbcnd stattfindende Theater »
Erstellung aufmerksam . Der starke Besuch vom letzten
Sonntag läßt eine Wiederholung des Stückes erwünscht

erscheinen ; der Erlös ist auch dieses Mal für unsere
feldgrauen Mitglieder bestimmt .

: : Mord in Frankfurt a . M . 1000 Mark Belohnung .
Am 24 . Okt . 1916, nachmittags gegen 3 Uhr , ist die
Schankwirtsehefrau Emilie Lähiiemaun in Frankfurt am
Main , deren Ehemann sich zurzeit im Felde befindet ,
von einem unbekannten Täter durch Stiche über der
linken Brust schwer verletzt worden . An den Folgen der
Verwundung ist sie bald danach auf der Straße vor
ihrer Wirtschaft in der Kölnerstraße 62 gestorben . Weder
über das Motiv zur Tat , noch über die Person des
Täters , für dessen Ermittelung 1000 Mark Belohnung
ausgesetzt sind, konnte bis jetzt etwas ermittelt werden .
Sachdienliche Mitteilung an die Schutzmannschaft er -
beten .

: : Unfall . Am 26. d. M . stieß in der Kaiserallee
bei der Schillerstraße ein Straßenbahnwagen der „Küh -
len Krug - Linie " auf einen Anhängewagen der Linie
Durlach -Rheinhafen , wobei letzterer stark «beschädigt
wurde . Personen wurden nicht verletzt . Untersuchung
ist eingeleitet .

: : Infolge eineS ^ chwindelanfalls stürzte heute früh
eine 56 Jahre alte Zeitungsträgerin vor dem Haufe
Scheffelstraße 38 zu Boden , erlitt eine erhebliche Kopf -
Verletzung und blieb bewußtlos liegen . Sie wurde mit -
telst Krankenautos ins städtische Krankenhaus ver -
bracht .

: : Verhaftet wurden : zwei Taglöhner aus Wörth , die
in Grünwinkel 4 Enten stahlen , ein vom Amtsanwalt
Hahingen und Karlsruhe wegen Diebstahls gesuchter
Maschinenschlosser aus Michelb : sowie ein Radschuh¬
leger aus Schonach wegen Dtebstahls aus Eisenbahn -
wagen .

kartoffelpreise .
(Mitteilung aus dem Kriegsernährungsamt .)

Immer wieder tauchen noch Nachrichten auf , daß
Kartoffeln in der Hoffnung auf spätere E r h ö -
h u n g der Preise zurückgehalten werden . Der Prä -
sident des Kriegsernährungsamtes hat in der Voll -
sitzung des Reichstages am 12. Oktober den Vertre¬
tern des deutschen Volkes die Erklärung abgegeben,
das; , solange er Präsident des Kriegsernährungs -
amts wäre , Höchstpreiseunterkeinen Um -
ständen nachträglich erhöht würden . Ehe
er sich entschließen werde , einmal vorgenommene
Preisfestsetzungen nachträglich heraufzusetzen, würde
er zum äußersten Mittel schreiten . Man
sollte annehmen , daß diese feierlich abgegebene Er -
klärung die Hoffnung einzelner Produzenten auf
eine nachträgliche Erhöhung der Kartoffelpreise end-
gültig zerstören müßte .

) * f-

politische Nachrichten.
' Ausland .

Gesamtrücktritt des österreichischen Ministeriums .
Wien , 28 . Oktober. (W .T .B . ) Wie die Blätter

melden , hielten gestern nachmittag die Mitglieder
des Kabinetts Stürgkh unter dem Vorsitz des
Ministers des Innern Prinz zu Hohenlohe eine Be -
ratung ab , in der die Gesamtdemission be-
schlössen wurde .

Aus der französischen Kammer.
Paris , 28. Oktober . (W.T .B .) Die Kammer

beendete die Erörterung mehrerer Interpellationen
über die beste Nutzbarmachung des Effektivbe -
stand es und nahm eine Vertraüenstagesordnung
an , die mit allen Mitteln Stärkung der a d m i n i -
st r a t i v e n und parlamentarischen Kon -
trolle fordert , um die genaue Ausführung des Ge-
setzes sicher zu stellen.

Französische Erntesorgen .
Bern , 27 . Oktober. (W.T .B .) Wie Temps zu

der Kammersitzung am Mittwoch ausführt , besteht

die Gefahr , daß die Ernte von 1917 noch geringer
ausfällt , als die diesjährige , wenn die Saat -
arbeiten nicht unker stützt werden .

Das Kanaltunnel -Projekt .
Rotterdam , 27 . Oktober. (W.T .B .) Der Nieuwe

Rott . Eourant meldet aus London : Asquith hat eine
Abordnung empfangen , die mit ihm über das
Kanalprojekt (Tunnel unter dem Kanal )
sprach. Er sagte, daß die Kommission für die Reichs-
Verteidigung schon im Jahre 1907 Bedenken gegen
das Projekt geäußert habe, im Juli 1914 dieselben
Bedenken wiederholte . Der Krieg habe aber die
Notwendigkeit mit sich gebracht, die Angelegenheit
in Erwägung zu ziehen.

Letzte Nachrichten
u

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 28 . Okt . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : An der Sommefront zeitweise
unterbrochene Beschießung der französischen Artillerie ,
die ein deutsches Munitionslager in der Nähe von
Genermont -Ablaincourt in die Lust sprengte . Nördlich
von Perdun haben die Franzosen im Laufe der Nacht
Teiloperationen in den Wschnitten westlich und südlich
des Forts Vaux ausgeführt . Sie nahmen etwa 100
Mann gefangen und machten einige Fortschritte . Die
Deutschen haben die französisch ?» Stellungen " in der
Gegend von Douau 'mont -Cheuois heftig beschossen. Auf
der übrigen Front nichts zu melden .

Flugwesen : In der Nacht vom 26 . auf den
27. Oktober i/abfix französische Bombenwerferflugzeuge
40 Geschosse aus den Bahnhof von Grandpre geworfen ,
8 auf den Bahnhof Challerange , 30 auf die deutschen
Lager von Fretoy -le -Chateau -Avricourt und nördlich
von Lassigny , wo zwei Feuersbrünste festgestellt sind.
In der gleichen Nacht haben 20 französische Flugzeuge
240 12-Zentimetergranaten aus den Bahnhof von Eon -
flans und 30 Granaten desselben Kalibers auf den
Bahnhof von Eourrelette albgeworfen . Ihre Ziele wur -
den von zahlreichen Geschossen erreicht . Ein ' anderes
Flugzeug hat 6 Geschosse auf die Eisenbahnlinie bei
Pagny - sur -Moselle geworfen .

Orientarmee : Kein Ereignis zu melden . Das
schlechte Wetter behindert fortgesetzt die Operationen .

Paris , 23 . Okt . (W .SC.® . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : An der Somme ziemlich heftige Tätig -
keit der beiden Artillerien im Abschnitt von Sailly -
Saillisle , Bouchavesnes und Biaches . Nördlich von
Verdun richtet der Feind andauernd ein heftiges Bom -
bardement auf unsere vorderen Linien , namentlich auf
die Schlucht von Hauddromont . das Fort von Doau -
mont und die Batterien von Damloup . Ein feindlicher
Angriffsversuch westlich des Dorfes Douaumont wurde
durch unser Feuer glatt angehalten . Kein wichtiges
Ereignis auf den übrigen Teilen der Front . Das
schlechte Wetter behinderte im allgemeinen die Kamps .
Handlungen .

Belgischer Bericht : In der Gegend nördlich
von Dixmuiden und in der Umgebung dieser Stadt war
die Artillerie auf beiden Seiten tätig .

Das graste Risiko dcr norwegischen
Bannwarenschiffe .

Christiania , 28 . Oktober. (W .T .B .) Vom Ver-
trerer des W.SLB. Die norwegische Kriegs -
Versicherung hielt gestern vormittag eine Bor -
standssiUung ab , in der erörtert wurde , entweder die
Prämien zu erhöhen , oder das Risiko für Bann -
w a r e n s ch i f f e über die Nordsee gänzlich a b z u -
lehnen . Ein endgültiger Beschluß wurde noch
nicht gefaßt . Die Wichtigkeit derartiger Entschlüsse
für die norwegische Schiffahrt , selbst wenn es sich
nur um eine wesentliche Erhöhung der Prämien
handeln sollte, liegt auf der Hand und zeigt in Ver-
bindung mit den täglich eintreffenden H i o b s -
p o st e n , wie sehr das Land durch den deutschen

Tauchbootkrieg infolge des innigen Zusam -
menhanges der wesentlichen Interessen Norwegens
mit denen der Alliierten nunmehr nach anfänglichem
großen und leichtem Gewinn betroffen werde.

Englische Meldung aus Ostafrika.
London, 28 . Oktober. (W.T .B .) In einem amt¬

lichen Bericht aus Laurenxo Marques vom 26 . Okto-
ber wird gemeldet : ^Eine Aufklärungsab -
t e i l u n g stieß am Samstag bei Nekalala auf den
Feind und zwang ihn , sich zurückzuziehen. Eine
neuerliche Begegnung mit dem Feind am Sonntag
bei Nowala hatte zur Folge , daß der Feind sich
zurückziehen mußte . Der Verlust der portugie -
fischen Truppen waren : 1 Europäer tot und 1 Euro -
päer und 1 Eingeborener leicht verletzt.

Der Nobelpreis .
Stockholm , 27 . Okt . lÄZ.T .B .) Das Karelin -medico -

chirurgische Institut beschloß, den bisherigen Nobel -
preis für Medizin für das nächste Jahr zurückzu -
stellen . Der 1916 zurückgestellte Pre ' s wird auch nicht
ausgeteilt , sondern als besonderer Grundstock für die
medizinische Preisgruppe abgesetzt .

Sriefkasten öer NeSaktkon .
Nach O .Acheru . Die Kartoffellieferungen nach der

Schweiz sind im Frieden wie im Krieg eine durchaus ein -
wandfreie Sache . Das eine Wort „ Kompensationen "
erklärt alles . In wirtschaftlichen Dingen ist die do
ut des - Politik durchaus am Platz .

ilagcs-Nalender.
Sonntag , 29 . Oktober .

Schutzeugelbind Mittelstadt . 4 Uhr.: Versammlung i«
Palmengarten .
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Voraussichtliche Witterung am 2g . Oktober : Keine
wesentliche Aenderung .

Wasserstand des Rheins am L8 . Oktober früh :
Schusterinsel 200, gefallen lv . Kehl 289, gestiegen 9.

Maxau 468, gestiegen 18 . Mannheim 361, gestiegen 3.

Theater unS AWM .
Großh . Hoftheater . „ Sic Schneider von Schö »

r. , u "
, Oper in 3 Akten , Musik von Jan Brandis -Burys .

L.un ersten Male . Die Direttion scheint emsig bemüht ,
* n Wünschen des Theaterpublrkums , das sich durch hei-

Aussuhrungen zerstreuen Und zeitweilig die trübe
« timmung , die der Krieg seit lange herauiveschworen ,
vergessen möchte, tunlichst zu entsprechen . Wenn man
aber die letzten zwei Aufführungen , „Der Herr von
0 b e n " und „ D i e Schneider von Schöna u " , mit
gesehen hat , könnte man glauben , wir wären inmitten
^ ues tollen FaschingSipuks , inmitten des tiefsten Frie -

so übermütig und ausgelassen ist das vorgeführte
Und doch wollen wir den guten Willen der Direk -

l "" * dankbar anerkennen , wenn auch Stücke wie das erst -
Kannte , lbesser ganz wegblieben . Was Äe Schnei -
L e r von «Schönau betrifft , so ist die Handlung ein
" Geraus drastisch wirkender Wirbelwind von Situatio -
" e"' welche zwar zuweilen recht albern , aber die

Menge zum Lachen zwingen . Der Inhalt ist gleich
frzahlt . Die schöne reiche Witwe „ Veronika schwalbte
' 1 Riebelizell wird von drei heiratslustigen Schneidern
toi ^e,n benachbarten Schönau stürmisch umworben . Sie

welchem von den drei Freiern sie die Hand
lSi n s° ll. da sie eigentlich keinen von den „Blitzichwoben

®' n fahrender Geselle , ein hübscher , ehrlicher , aber
kluger Bursche sieht die schöne Veronika , liebt sie ,
obwohl er etwas verlumpt ankommt , gefällt er ihr
auch . Diese auskeimende gegenseitige Liebe wird
den weltkundigen Bürgermeister im St -llen etwas

^ fordert . Dem munteren Liebhaber , Florian ist >ein
Ä gelingt es , jedesmal durch einen klugen Einfall
icl ° rei Schneider -Ehestands -Kandidaten in ihren Absich .

»» idu durchkreuzen und seiner Geliöbten aus der Patsche
L ' helfen . Von seinen Vorschlägen ist der , daß die drei
n.?^ .̂ er auf offenem Markte und vor allem Volk drei
illi .̂

der für ihn . Florian , machen müssen , der ko-
j/ !chste. Wer nämlich zuerst mit seinem Gewände ser -

hübsche Braut erhalten . Aber die ver -
;e n Burschen werden alle drei gleichzeitig fer -

t i g und wiederum passen die drei Gewänder so treff -
lich, daß , als Florian mit des einen Hose , des andern
Weste und des dritten Rock angetan , in seiner vollen
^ ngendsrische vor der Geliebten und dem Volke erscheint ,
er die schöne Frau und die Gunst der Zuschauer erringt .
Abermals werden die Schneider getäuscht , sie müssen noch
.Blindekuh " spielen , wer die Braut erhascht , dem ge -

hört sie. Aber sie sind wieder die Genarrten , wahrend -
dem sie mit verbundenen Augen nach der Braut tasten ,
läßt diese sich mit ihrem Florian trauen und der weit -

erfahrene Bürgermeister hat große Muhe , die so arg
Geprellten zu beschwichtigen . — Das tolle , oft in ein »

zelnen Szenen fast kindische Auftreten der Hauptmacher
der Handlung letzt eine große Naivita t voraus ,
wenn man dem mutwilligen Gebaren den Struwel -
peterstreichen und unglaublichen Situationen folgen will ,
ohne mit der Vernunft in Konflikt zu kommen .
Daß die Geschichte im Schwarzwald vorkommt , sichert ihr
wenigstens von vornherein etwas Sympathie , und der
Musik ist es vorbehalten , dem Ganzen den eigentlichen
Wert zu geben . Zwar ist nicht stets alles originell , der
Komponist entwickelt eine erstaunliche Kenntnis der
Wagnerpartituren , schon im ersten Akte werden wir an
die „ Meistersinger " erinnert und im zweiten „Beck -
Messern ", die drei Schneider darauf los , daß es ein «
wahre - Freude ist . Die Gegensätze in der Musik sind
zwar zuweilen etwas gleichmäßig gefärbt , aber die Ge -
staltung des Tonkolorits erregt doch stark unser Interesse
Die Beziehungen zu Wort und Ton sind stets im Flusse .
Wenn man das Werk wiederholt anhört , gewöhnt sich
das Ohr an das kunstvolle Gewebe des Tonnetzes und
erfreut sich besonders an der einer heiteren Laune ent -
springenden Stimmung , an den musikalischen Witzen , die
dem Ganzen den richtigen Anstrich verleihen . Der Ge -
sang , bald Sprechgesang , bald arioso , bald Lied , und die
Chöre, ^besonders der Schlu ßge sang , stnd nicht ohne
9feiz für das Ohr . Der Ausdruck der Gefühle ist dem
Komponisten in seiner Tonsprache gelungen , wenn auch
— wie oben gesagt — die charakteristische Färlbung der
Einzelnen durch straffere Gegensätze besser heraustreten
müßte . Es fehlen zuweilen die besonderen hervor -
stechenden Kontraste , wodurch die Gefühle , die Situatio¬

nen zc . durch die sich so häufig ähnelnde Tonfärbung ein -
förmig wirken . Was wir besonders hervorheben wollen ,
ist die seine duftige Art , mit der sich das Tonnetz aus -
spinnt , nirgends das ohrenbetäubende Tongeprassel , der
eherne Tritt des „ modernen " Orchesters . Vieles , wie
der stimmungsvolle Schluß des zweiten Aktes , is, hübsch
und originell , vielem aber sind ein bekannter großer
Meister und andere Kollegen Modell gestanden . Das
Libretto hat zuweilen merkwürdige Stellen , so z . B . muß
sich auf „ sechzehn , lechzen " räumen . Auch sonst
ist es des Oefteren zu verwundern , daß die Verse zur
Vertonung reizen konnten , eine Wirkung des Textes auf
der Bühne , ohne musikalische Beigabe , halten ( ein guter
Text sollte auch aklein wirken können ) wir für
ausgeschlossen , trotz einzelner guten Schlagwörter . Wenn
die „Schneider von Schönau " aus der Bieder -
meierzeit auch wirklich mannigfache Schönheiten im
Gesang und in der Instrumentation aufweisen und wir
die sich in ihnen kundgebende Begabung der Verfasser ,
besonders des To n d i ch t e r s , gerne anerkennen , als ein
Muster der Nachahmung , als geniales Vorbild — wie
sie ein alles Neue überschwäuglich preisende Kunst -
mäcen hier bezeichnete —, für andere möchten wir sie
ncht empfehlen . Nach unseren Beobachtungen wird dies
unser Publikum mit seinem gesunden Urteil selbst süb-
len , eine solche Behauptung wie oben macht den Meister
an sich selbst irre und wurde nachstrebende Talente auf
falsche Kunstbahnen bringen . — Die Aufmachung war
gut , die Szenerie des ztveiten und dritten Aktes dem
Totalbild entsprechend , es war Leben und Bewegung vor »
handen . Herr Hofkapellmeister Lorentz hat seinerseits
mit bekannter Energie und Kenntnis dazu beigetragen ,
den musikalischen Teil zum gewollten Erfolge zu bringen ,
auch ihm und seinen Musikern sei die Ehre . Di « drei
Schneider hatten in den Herrn Bussard , Kalnbach ,
Hancke eine lustige , elastisch-agierende Vertretung .
Frl . Finger sah als „Veronika " hübsch aus , sang auch
zuweilen recht ausdrucksvoll , die weichen , lyrischen Stim -
mungen litten aber zuweilen unter 'einer tonlichen Härte .
Köstlich waren die Lehrjungen ( Müller - Reichel ,
Friedrich und H o e r t h ) und die beiden „Würden -
träger " des Stückes waren durch die Herren Büttner

und Hagedorn glaubwürdig vertreten . Der Besuch
war mittelmäßig , der Beifall überreichlich !

von Stecken .
Großh . Hostheater . In der morgen Sonntag , den

29 . d . M ., abends 6 Uhr , stattfindenden Aufführung des
„Lohengrin " tritt Frl . Meta Weber vom Stadttheater
in Zürich als Elsa mit der Absicht der Bewerbung um
das Fach der jugendlich -dramatischen Sängerin auf . —
Am Nachmittag 2 Uhr geht eine Aufführung von „ Ein
toller Einfall " zu besonders ermäßigten Eintrittspreisen
voraus . ( 1 . iltang 2 Ml ., Parkett 1 .50 Mk ., 2 . Rang
1 .30 Mk . . 3 . Rang 80 P fg ., 4 . Rang 40 Pfg .)

Kirchliche
4 ° Munzingen bei Freiburg , 24 . Okt . Wie dieser

Tage bekannt wurde , erhält unsere Psarrgemeinde als
neuen von der Standsherrschaft der Ktrchenbehörde prä¬
sentierten Pfarrer den hochw. Herrn Vikar K o n r a d
M a r b e von St . Johann in Freiburg . Der seitherige
hochw. Herr Pfarrverweser Albert Herr , der
feit einem Jahr die hiesige Psarrei verwaltete und durch
sein segensreiches Wirken sich allgemeine Hochachtung
und Beliebtheit erfreute , hat sich zum großen Bedauern
der Psarrgemeinde <rus verschiedenen Gründen nicht um
die Pfarrei beworben .

t Kapitel Geisingen. Wie bestimmt verlautet , ist
die Pfarrei Kirchen vom Fürsten von Fürstenberg dem
Pfarrer und Kammerer Heinr . Winter in Weizen
verliehen worden . Derselbe ist geboren in Schwarzach
und steht im 21 . Priesterjahre . In Kirchen wirkte be-
kanntlich der voriges Jahr um diese Tage verstorbene
96jährige Geistl . Rat K u t t r u s f und zwar verbrachte er
von seinen 71 Priesterjahren fast die Hälfte , nämlich 3S,
daselbst .

HockMulen .
: : : Karlsruhe , 28 . Okt . Als Nachfolger des nach

Zürich übergesiedelten Professors Dr . Fueter hat der
Professor der Mathematik an der Künigsderger Univer -
sität Dr . Karl Boehm einen Ruf an die Karlsruher
Hochschule erhalten .

Verloren
£ rd ^ z »

tmi ) mui >e mit Inhalt
Uun. f, rtrte des Hoftheaters ,fltbtn q- fleit reicht . Belohn » » «" ebiuftrasze 52 II . 3623

Wir bringen die Zahlung der noch rückständigen

nochmals in Erinnerung .
Karlsruhe , 29 . Oktober 1916 . ^

Kathol . Kirchensteuerkasse ,

Ständehausstr. 1 . 3623

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat

Ntürz 1 !>U> unter Nr .
bis mit Nr . G472 ausgestellte »
bemiernenertenPfandscbeine werden
hiermit aufgefordert , ihre P,ander
bis längste »? 3 . Noucmbcr 191 «
auszulösen ober die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigen ' allS die Pfänder zur Ver -
stcigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 2t . Oktbr . 1916.

» lädt, psandleihdalsk . 8531

Für einen besseren Posten
suchen wir eine

j« ttge Dame
mit höherer Schulbildung und a « S
guter Familie .

Anfängerinnen wollen sich nicht
bewerben . 3618

Heröersche Suchhünölung
Karlsruhe . Herren strafte 34 .

^P "—-' fiü

Schaller 's Tee und Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswurdigl

Zu beziehen durch Carl Schalter , Teegross -
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 40 ,

und dessen bekannten Verkaufsstellen. 1033
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Die Geschäftsräume der unterzeichneten Banken bleiben am

Mittwoch
,

den 1 .
November

( Allerheiligen )

eschSossen .
Badische Bank Rheinische Credltbank
Jgnaz Ellern Straus & Co.
Veit L. Kombinier Süddeutsche Disconto-
Mitteldeutsche Credltbank Gesellschaft
Heinrich Mttller Vereinsbank Karlsruhe

8362 e . G . m. d . H.

zum Besten des

Badischen Heimatdanks .
Leitung :

Herr Hofkapellmeister Alfred Lorentz .

5 . 30 4 .20 3 .20
aao 1 .7 « i . a «

Anfang abends 8 Uhr .
Ende s/4 10 Uhr .

Preiseder Plätze:
Ter Karteuverkauf findet in der 3626

Musikalien - F *» * ? Tiffiilloi * Kaiserstrasse ,
handlung 51 IIb ITlUllCl Ecke Waldstrusse

statt , Kassenstunden : 0 —1 und 3 —7 Uhr .
(Telephon Nr . 388) , und an der Abendkasse.

Meine
sämtlichen Filialen 2625i

bleiben

Sonntags geschlossen .

E. Bucherer
Hausfrauen

r -
M bestes k
> gebraucl
s

j 1
M "Dar

99

fcfc

Salatanmachmittel , ist vollständig
gebrauchsfertig ; für alle Salate verwendbar .

Hersteller : 2525

Fritz Hohl ,
Darmstädter Hof" , Kreuzstrasse 2,

K arlsrulie .

Vergrösserungen
nach jedem Bild

sowie Poütk arten bei
Photo<rraph

E . HARDOCK
Karlsruhe, Akademlestr . 26 .

/ 2718

Crf. Buchhalter u.
Korresponö.

Maschinenschr., Deb. -Stcnogr . sucht
whd . KriegSd . z . Aushilfe obige
Nebenbeschäft . Vor - oder Nachm.
Angeb . unter Nr . 968 on die Ge¬
schäftsstelle dS . 831. erbeten . 3576

Grabdenkmäler
iu Natur - und Kunststein
litfert schnellstens unter Uarantie
bei billigster Berechnung 2801

Karl Striebel
Grabmalgeschäft

Karlaruhe -Mülilltarg
<* lüiueri «traMNe 14 .

Kroßhensgl. tiostheater
ZU Karlsruhe .

Sountag , den 29. Oktober 1916 .
8. Sondervorstellung.

Ein toller Einfall.
Schwank in vier Auszügen von

Carl Laufs .
Spielleitung : Otto Kienscherf.

Personen :
Theodor Sreinkopf Hugo Höcker
frieden e , seine Gattin E . Deman
Emmy , seiiie Tochter

erster Che A. Miiller
^ rnst Lüders, sein Neffe,
Student d . Medizin R . Lütiohann

Birnstie >, Wichsicr
de ? Korps Hassia P . Müller

Gustav Krönlein ,
Musikdirektor P . Gemmccke

Julius Knöpflcr F . Baumbuch
Fifi Oritauska ,
Ovrettensängerin Else Noorma »

Adalbert Bender Rudolf Esfek
Veronika , seine Gattin M . Pix
Cva , deren Tochter Hedwig Holm
August Pulvcrmann O . 5! ienscherf
Cäsar von Schmetting H . Kraus
Witwe Müller M . Franeudorfer
Knorr, Schuhmacher -

meiftcr Max Schneider
Bei SreinkopfS :
Franz , Diener H . Benedict
LiSbcth , Dienst -
mädchen E . Rösch

Anna, Fifis
Kammermädchen Lotte Klimitz

Ein Hai Slnecht L . Schneider
Ein Briefträger O . Hugelmann

Ort der Handlung : Salon im
Hause Steiniopls in Berlin.

Zwischen dem ersten und zweiten
Auf . ng sowie dem zweiten und
dritten Ans ug liegt ein Zeitraum
von einigen Tagen. Der dritte und
vierte Aufzug spielen au einem Tage.

Anfang : 2 Uhr .
Ende : 4 Uhr .

Besonders ermäbigte Preise: 1 . Rang
2 Mk., Pcrkett 1 . 50 Mk,, 2 . Raug

1 .30 Mk.. 3 . Rang 80 Pfg .,
4 . Rang 40 Pfg .

NWerjo l Doftijcatci
zn Karlsruhe .

Sonntag , den 29 . Oktober 1916 .
13. Vorstellung der Abteilung A

(rote Karten) .

Lohengri »» .
In drei Alten von R . Wagner.
Musiialische Leitung: A . Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Heinrich , der Vogler ,

deutsäier üönig Knrl Giesen
Lohengrin Joses Schöffe !
Elsa von Brabant Mcta Webex

vom Stadtt eater Zür ch a. tK.
Herzog Gottfried, ihr

Bruder Bertha Gräber
Friedrich von Te 'ramund,

brabantischer Graf M. Büttner
Ortrud , seine Gemahlin

Sofie Palm -Cordes
Der Heerrufer des
Königs Jan van Gorkom

( H . Bussard
Brabantische Ritter U Grötz

'
Ur

(F . Hancke' L . Link
( Sofie HauckEdelknaben der Elsa^ glebe
( Emma Ruf

Anfang : 6 Uhr . Ende: ' /«II Uhr.
Preise der Plätze : Balkon 1 . ?lbt . 6. —
Mk., Sperrsitz 1 . Abt . 4 .50 Mk . »sw .

P
.
T

.

I Palast - & J!
Herrenstrasse 11 KARLSRUHE Herreustrasse 11

Grösstes , neuestes und vornehmstes Lichtsnielunternelimen am Platze .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIII1II1IIIIIIIIIIIIII1III1IIIIIIIIH

Der neue Spielplan von Samstag , den 28 . Okt ., bis einschl . Dienstag , den 31 . Okt .

Grosse Atraktion !

Der Todesjockey
Das grösste Meisterwerk des deutschen Filmmarktes 1916- 17 .

- Gleiche Regie und technische Leitung wie bei Vier Teufel .

„Todesjockey ", ein Artisten-Drama in 4 Akten , dargestellt von einem allerliebsten Aitisten-
Paar , hervorragende Künstler , die die unglaublichsten Leistungen ausführen .

Dieses als dramatisches Schauspiel in wunderbarer Handlung zusammengestellte Sujet ist auch
wegen seiner schwierigen photographischen Aufnahmen ein Meisterwerk der Kinematographie .

Niemand sollte versäumen , dieses hervorragende Kunstwerk anzusehen .

Ausserdem das übrige Programm . — Vorzugskarten haben keine Gültigkeit .

Zum gefl. Besuch ladet ergebenst ein

Palast - Lichtspiele , Friedrich Schulten .
3363

Bekanntmachung .
Die Kreußisch -Sliddetttsche Ktassenl'otterie 5etr .

Die Ziehung der 5 . Klasse der 8. Preußisch-Süddeutschen
(234 Königl. Preuß . ) Klassenlotterie wird nach planmäßiger
Bestimmung vöm 7 . November bis 2 . Dezember 1916 . statt¬
finden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 5 . Klasse hat bis
spätestens Freitaa , den 3. November d . Js .. abends
6 Uhr bei den zuständigen Großh . Badischen Lvtterieein-
nehmern zu erfolgen, die auch Kauflvse abgeben .

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1916 . >3627

Großh . Landeshauptkasse
ats g5andesöe !)örde für die flaatf. Htassentotterie .

Von Montag nachmittag an
verkaufe ich schönes

Filderkraut
Zentner Mk. 5 .80
ab meinem Lager 3632

Zähriiigerstrasse 42/44 .

Bucherer
.

Gottesöiettft - Ordmtttg .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

Montag : ®/ * 7 Uhr : 2 . Opfer für Luise Braun .
Tienstag : 3/<7 Uhr : gest . Seelenamt für Magdalena Rastätter geb.

Rastälter und Angehörige , und Anton Rastätter . Bon 3 Uhr an Beicht-
geiegenheit .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse; ' /,10 Uhr : Predigt und Hochamt;

1 Uhr : Christenlehre und Andacht ; 7 Uhr : Rosenkranzandacht .
Montag : ] / «7 Uhr : hl . Messe für Veronika Zöller ; 7 Uhr : 2. Opfer

für Jos . Bohner.
Dienstag : hl . Messe für Mathilde Schühly; 3 . Opfer für Max Bohner.

Au a . Rhein .
Sonntag : 7 Uhr : hl . Kommunion ; '/tlO Uhr : Predigt und Amt ;' i-2 Uhr : Christenlehre , Rosenkr -mzandacht und Armenseelenandacht .
Monlag : 3 . Opier für de » Gefallenen Josef .yermann Lumpp .
Dienslag : 3 . Opfer für den Gefallenen Aloys Bauer.

Wegen Ausgabe
der Großherzogl. Gehölzbanmschnle
werden abgegeben na» unserer Wahl
IvU Ziersträucher , je nach Stärke
zu 5,10 und 15 Mk. Tausendpreis
auf Anfrage.

chroßl) . Kofgärtnerei
Karlsruhe i. B . 3598

Heiratsgesnch.
Witwer, kathol , iu den 50er

Jahren , alleinstehend , mit eigenem
Haus und schönem Geschält, wünscht
sich mit einem Fräulein oder
Witwe vom Lande nicht unter 35
Jahren zu verheiraten. Etwas
Vermögen erwünscht .

Verschwiegenheit Ehrensache .
Angebote unter Nr. 969 an die

Geschäftsstelle d . Bl . 3578

Nordsee -Fischhalle
Tel. 3769 Waldhomstr . 48 Tel. 3769

Frisch eingetroffen :
Miss - Muscheln , Rauchfleisch (Er¬
satz für Dürrfleisch ) , Süss - Bück¬
linge , Lachsheringe, Rauchschell¬
fische, Marinaden ; Rollmöpse, Bis¬
marckheringe, Sardinen, Anchovis ,
■ Krappen , Schellfische =
= und Heringe in Gelee. == 362» |

£ r » § t Mildsiefen .

ÄiWMmizs-
Lehrling.

Ein strebsamer junger Mann mit
dem Berechtigungsschein und « ns
guter Familie kann als Lehrling
eintreten. 3619

Kerdersche Muchhandlung
Karlsruhe .

Besten Trost
für die Hinterbliebenen gefallener
Krieger bietet das Büchlein

Getreu Ms In den Tod
tou P . Thomas Jaengst .

In allen Buchhandlungen erhältlich .

Verlag : Kbcrle & Kicken¬
bach . Einsiedeln . 23111

Verkauf di re Hf ^ an
ob Fobrlk oderderenV&rkaufsffellen .

Kein Zwischenhandel .
folglich

« Billigffe Qualifäls * Möbel «
Ve rhauföfiellen :

R offoft (fhbrik ^Mannheim .Karlsruhe ,
Freiburg , Pforzheim . Konffanz ^

: jSuddeuffcKe Nöbel -Dndurtrie
$ ' . V ». ä'v:' >Titi ' '■ ' i/ ;?.
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